
Rechtfertigung und Heıiligung
aus evangelisch-methodistischer Sicht

Vom DA November 1980 fand in Pfullingen/Württbg. ein erstes offizielles
Gespräch zwischen Vertretern der Evangelisch-methodistischen Kırche
und der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kırche Deutschlands VELKD)

Damiıiıt traten die beiden Kırchen in der Bundesrepubliık Deutschland in el-
NC theologischen Dıialog ein, der auch in anderen Ländern und seıit 9777 auf
Weltebene zwıschen dem eltrat Methodistischer Kırchen und dem Luther1-
schen Weltbund geführt irG. Für die Gesprächsrunde, die dıe Bischöfe
Hermann Sticher und Dr Gerhard Heıintze VELKD) leiıteten, das
ema „Rechtfertigung und Heiligung“ gewählt worden. Dıie einleiıtenden Refe-
rate hielten Trof. Dr Wenzel (Pullach) und ozent Dr Manfred Mar-

quardt (Reutlingen). 1el dieses bilateralen Dıalogs ist VOT allem, das gegenseıltige
Verstehen beider kirchlicher Traditionen als „Teue der einen Gemeinschaft in
Christus“ fördern. Im weıteren Verlauf der Gespräche ırd auch dıe rage
nach einer ENSCICH Gemeinschaft in Verkündigung und akramen! ema der
Verhandlungen se1in.

Wır veröffentlichen hıer das Referat Von Dr anfred Marquardt (EmK), das
1n seinem ersten eıl auch über Grundlagen und Prinzipien methodistischer TIhe-
ologıe informıiert. }  s

Die Eigenart der Biıldung VO theologischen Urteilen und dogmatischen Aus-
d  Nn in den methodistischen Kırchen äßt 6S ebenso notwendig wI1e sinnvoll ersche!l-
NCN, einige Ausführungen über NSCIC Lehrnormen un! ihre Hermeneutik den
Beginn dieser Darstellung seizen.

BA Die Lehrnormen, die In der Verfassung und Kirchenordnung der
Evangelisch-methodistischen Te als „Bekenntnis“ niedergelegt sind, bil-
den eın sehr komplexes KOorpus teıls recht heterogener exte, die weder durch ıhren
historischen Ursprungsort noch UrcC. ihre origınale Abzweckung miteinander VOI-

bunden sind. Es gehören dazu „Die Glaubensartikel der Methodistenkirche‘“‘ und
„Das Glaubensbekenntnis der Evangelischen Gemeinschaft“*, „Die Allgemeınen
Regeln der Methodistenkirche“ SOWIE ıne moderne Interpretation des Inhalts und
der Funktion der Lehrüberlieferung, betitelt „Der theologische Auiftrag der
Evangelisch-methodistischen Kirche“; traditionelle methodistische ehrnormen
sind außerdem Wesleys „Sermons Several Occasions“, seine „Explanatory
otfes the New Testament‘“‘‘, die Lehrverhandlungen der ersten Konferenzen 1ın
London SOWI1e seıt 1908 und seiıtdem in wiederholt revidierter Fassung „Sozlale
rundsätze und eın „Sozlales Bekenntnis‘‘. Die geschichtliche Spanne, in der dıe
extie entstanden sınd, reicht also VO  — der Reformatıion bıs in dıe unmittelbare Ge-
gen W: über die Reformation“* und die VO  a Wesley geschätzten Autorıtäten sind
auch dıe altkırchlichen Bekenntnisse in dıe Lehrgrundlage der methodistischen Kır-
chen mitaufgenommen.*

ast ebenso wichtig WIEe der in den Lehrüberlieferungen festgehaltene Inhalt
sind die Prinzipilen, nach enen die genannten exte verstanden und angewendet
werden sollen. Diese erheben nämlich „nNicht den Anspruch..., nach Inhalt oder
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orm endgültig sein“‘, ordern infolgedessen auch nıcht ‚unbedingte Zustim-
INUNg unter Androhung des Ausschlusses‘“‘, sondern S1e Sind „Wichtige Marksteine  6
für „die Entwicklung weıterer Zusammenfassungen der re und lıturgl-
scher Bekenntnisse, die In der Kırche Annahme und Verwendung finden könnten,
ohne die schon bestehenden ersetzen‘“‘. Damıt ist dıe lehrhafte un! bekenntnis-
mäßige Neubesinnung und Weıterentwicklung als Auftrag In die Glaubensbasıs
selbst integriert und mıiıt einer ausdrücklichen Aufforderung ZU „Ökumenischen
Dıalog“ verbunden.* Dieser Auftrag ist allen Gliıedern, nıcht 1Ur den Theologen, g-
geben, während dıe Kırche ihre Lehrbefugnis darın wahrnimmt, „einen stabılen und
tragenden men biıeten, ın dem dıe theologische Auseinandersetzung kon-
struktiv und pOSIt1IV sein kann‘“°>.

Wırd schon hıer eLiwAas VO  — der konfessionellen „Unbefangenheıt“ der Evan-
gelısch-methodistischen Kırche deutlich, ın der sich die Haltung Wesleys wıder-
spiegelt®, zeigt sıch diese als Offenheıt für ökumenische ontakte und Zusam-
menarbeıt gerade auch iIm theologischen Bereıich: „Die Evangelisch-methodistische
Kirche hat sich wiederholt und entschlossen ZUTr ac der christliıchen Einheıit be-
kannt und siıch In Gesprächen un Verlautbarungen, die diesem 1el führen,
gaglert.“ Deshalb bemüht s1e sich möglıchst vorurteilslose Kenntnisnahme ande-
Or Posıtionen: „Alle Formulıerungen, die Ausdruck christlicher Wahrheıt seIn wol-
len, verdienen CD, en und unparte1usch angehört werden, damıt Ss1e geprüft und
beurteilt werden können.‘“”

Prüfung und Beurteijlung vollziıehen sich ihrerseıts nach folgenden vier Nor-
INenNn

(1) Die Heılıge Schrift gılt als „Hauptquelle un! alleinıge Richtschnur der
Lehre*

(2) Die kirchlichen TIradıtiıonen (auch außerhalb des Methodismus) beanspru-
chen als „Niederschlag der kollektiven Erfahrung früherer christlicher emeı1n-
schaften“‘, der „Geschichte Jenes Umgebenseıns VO der nade, worın un!
durch alle Christen leben‘“?, aufmerksames Gehör

(3) Die Erfahrung als „persönliche Aneignung der (made ottes 1im eigenen Le-
ben  .. 1St STr den einzelnen das, Was tür die Kırche als CGGjanzes die TIradıtion iat Ss1e
„Öffnet die ugen des Glaubens für dıe lebendige Wahrheıit der Schrift‘“ 190 und räg!
auf diese Weıise der Eıgenart des Wortes Gottes als lebendiger nrede Rechnung.

(4) Schlıeßlic unterzijeht dıe Vernunfit dıe SCWONNCNECH Einsiıchten einer „Krit1-
schen Analyse‘‘, s1ie hilft, „iInnere Wiıdersprüche vermeıden un! wissenschaftl@che
und empirische Erkenntnisse gebührend berücksichtigen‘“‘.

Der Primat unter diesen vier ormen gebührt freilich der Heıligen Schrift „als
dem grundlegenden Zeugn1s für den christlichen Glauben‘‘; doch sollen „alle vier
Rıchtlinien jedem theologischen Thema ıIn Beziehung gesetzt werden“ .!! Dieser
mgang mıt theologischen ussagen ist keineswegs erst ıne Übung des modernen
Methodismus, sondern hat bereıts seinem Gründer „als Prüfstein der Autorität In
Lehrfragen gedient‘‘; be1 der etonung 11UT eines einzelnen Gesichtspunktes allein
erga und erg1bt sıch, WI1Ie Outler beobachtet hat, dıe Jeweıls „ihm eigentümlıche
Verzerrung“ „Bıbliızısmus, Tradıtionalısmus, Rationalısmus, Narzißmus  u12- Wenn
1n den NU:  — folgenden Ausführungen dıie methodistische Auffassung VO  —; Rechtferti-
Zung und Heilıgung dargelegt werden soll, dann also unter Berücksichtigung der gC-
nannten Krıterien.
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Mıt dem ema Rechtfertigung un Heılıgung eiinden WIT Uulls 1im Kernbe-
reich evangelisch-methodistischer Theologıe. Freılich ist das eine Umkehrbarkeıt
der beiden egriffe vortäuschende neutrale „und“ bereits Indıkator für eine Sach-
problematık, dıe siıch eiwa umschreıiben heße

(1) Ist dıe Rechtfertigung eine notwendige Bedingung für die Heılıgung, oder
muß umgekehrt mıindestens eın gewIlsser Grad Heılıgung, durch gute er ei-
W: erreicht se1n, damıt eın Mensch VO  —; (jott gerechtfertigt werde?

(2) Sınd Rechtfertigung und Heılıgung I11UT wel Seiten eines und desselben Vor-
gangs, oder bezeichnen s1e unterschiedliche Sachverhalte, und wI1e ist dann dıe inne-

Verbindung beider vorzustellen?
251 Die Unumkehrbarkeıt des Verhältnisses VO Rechtfertigung un Heıilıgung

hat für Wesley keineswegs VO Anfang festgestanden. Vor seiner „evangelıcal
conversion“ VO 1738 War überzeugt, da NUrT, WeT gute er tue, durch ein sol-
ches Leben in der Heıligung ottes Wohlgefallen erwerben und die eigene Seele reit-
ten könne.!* Die Begegnung mıt reformatorischer, VOI allem utherischer Theologie
und Frömmigkeıt (Herrnhuter, Luthers Vorrede ZU! Römerbrie(f) vermuittelte ıhm
die se1in Selbstverständnis und seiıne Verkündigung grundlegend verändernde Über-
ZCUBUNg, dalj dıe Rechtfertigung 11UT als eschen ottes im Glauben empfan-
SCHh sel. Von da gılt für ıhn eın unumkehrbares Gefälle VOoO  = der Rechtfertigung
ZUT Heıilıgung. Wiıe tiefreichend diese Überzeugung Warl, zeigt sich beispielsweise
daran, daß A nde seiner Predigtreihe über die Bergpredigt „dıe Rechtfertigung
des Sünders alleın Aaus der Gnade ottes, alleın durch den Glauben fundamental
und zentral ZUT Geltung  6 bringt!* und daß s1e die griffe der Rationalı-
sten und Moralısten seiner eigenen anglıkanıschen Kırche wiederholt und nach-
drücklich verteldigt.

Ebenso fest WarTr allerdings Wesleys Überzeugung, daß der Rechtfertigungs-
glaube die Werke nıcht erseizen, daß die Rechtfertigung die Heiligung nicht über-
flüssig machen könne. Vielmehr ist die 1im Rechtfertigungsgeschehen wirksame Er-
lösung auch der Beginn eines sich 1n einem erneuerten Selbstverständnis und Le-
bensstil manıfestierenden ‚UuUCMH Gottesverhältnisses der Glaubenden. egen den
kırchlichen Formalısmus seiner eıt und einen schwärmerischen, Gottes Gesetz VCI-
achtenden Quietismus stellt die Notwendigkeıt erKe; und ‚.Wal mıt einer
doppelten Begründung: dıe Werke gehören wesentlich ZU Rechtfertigungs-
glauben hinzu, und der Glaubende ihrer seinem eigenen achstum Für
Wesley ist beides in gleicher Weise unverzichtbar: sowohl die Unumkehrbarkeıit der
(zeitlichen und sachliıchen) Reihenfolge VO  — Jaube und Heıiligung als auch die Not-
wendigkeit Werke nach der Rechtfertigung Notwendigkeıt allerdings NIC:
als FErgänzung des Rechtfertigungshandelns ottes, sondern vielmehr Aaus einem 1N-
30 unauflösbaren Zusammenhang heraus.!® Auch darın vertritt GT eine grundle-
gende reformatorische Einsicht!’, der jedoch einen der methodistischen Tradıtion
bıs heute eingeprägten kzent verleiht. Davon ist 19808  — reden.

Rechtfertigung und Heiligung als olttes Werk
3.1 Nıcht immer hat Wesley seine Überzeugung VO der Alleinwirksamkeit € JG

tes in der Rechtfertigung des Menschen!®* mıiıt aller Klarheit festgehalten. Vor lem
die griffe Luthers Galaterbriet-Kommentar un die Dıskussionen auf der
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Konferenz VO L} haben nıcht ohne Grund den Eindruck erweckt, Wesley habe
dıe paulinısch-reformatorische Linie deutlich erkennbar verlassen, indem 6r den g -
ten Werken eine konstitutive Bedeutung für die Rechtfertigung eimesse. och be-
reıits ein 5 darauf erklärten CI und die anderen Konferenzmitglieder feljerlich VOI

Gott „that have OT confidence but ın the alone meriıts of OUT Lord and
Savı1o0ur Jesus Christ, for Justification Salvatıon, either In lıfe, death, OT the day
of judgment“.  «“ 19 Und dies 1st 1in der Tat methodistische Grundüberzeugung, dıie s1e
mıt en Kirchen der Reformatıiıon verbindet: „ Wır verkündıgen miıteinander, dal
ıIn unNnseIreI selbstgewollten Entfremdung CGjott uns richtet, sucht, uns verg1bt und
nımmt, Ur eıl uns wirklıich hebt.“ Freilich wıird dem unmittelbar hinzugefügt:
„Darum glauben WIT, daß der Heılıge Gelst uns ZUT Antwort des aubens drängt
und ZU[r Annahme der Versöhnung un Rechtfertigung durch Gott befähigt.‘‘“° SO-
ohl die Rechtfertigung des enschen als auch der laube, In dem diese Recht{ierti-
gung bejaht und aNgCNOMME wiırd, sind ottes Gnadengeschenk, das >8 als ChÖöp-
fer des zeitlichen und ewigen Lebens schafft .2}

3.2 Gleichzeıitig mıiıt der Rechtfertigung vollzieht siıch darum die Erneuerung des
enschen in der Wiıedergeburt. Ist die Rechtfertigung das Werk, das Gott für uns

vollbringt, die Wiıedergeburt das Werk, das INn unlls chafft, ennn Le-
ben Dem Zeıtpunkt nach erfolgt keine VOI der anderen, der aC nach
kommt aber der Rechtfertigung der Vorrang Z denn s1e ist der Grund der euge-
burt.“ eren Zeichen sınd Glaube, offnung und Liebe Die durch Rechtfertigung
und Neugeburt gewirkte Erlösung ırd VO Wesley als ıne schon jetzt und hıer CI -

olgende, reale Befreiung beschrieben: auf dieser erfahrbaren Realıtät beruht alles,
Was ecT über Heıiligung und guteer hat „By salvatıon INncan NOL barelyKonferenz von 1770 haben nicht ohne Grund den Eindruck erweckt, Wesley habe  die paulinisch-reformatorische Linie deutlich erkennbar verlassen, indem er den gu-  ten Werken eine konstitutive Bedeutung für die Rechtfertigung beimesse. Doch be-  reits ein Jahr darauf erklärten er und die anderen Konferenzmitglieder feierlich vor  Gott „that we have no trust or confidence but in the alone merits of our Lord and  Saviour Jesus Christ, for Justification or Salvation, either in life, death, or the day  of judgment“.!? Und dies ist in der Tat methodistische Grundüberzeugung, die sie  mit allen Kirchen der Reformation verbindet: „Wir verkündigen miteinander, daß  in unserer selbstgewollten Entfremdung Gott uns richtet, sucht, uns vergibt und an-  nimmt, nur weil er uns wirklich liebt.“ Freilich wird dem unmittelbar hinzugefügt:  „Darum glauben wir, daß der Heilige Geist uns zur Antwort des Glaubens drängt  und zur Annahme der Versöhnung und Rechtfertigung durch Gott befähigt.“?° So-  wohl die Rechtfertigung des Menschen als auch der Glaube, in dem diese Rechtferti-  gung bejaht und angenommen wird, sind Gottes Gnadengeschenk, das er als Schöp-  fer des zeitlichen und ewigen Lebens schafft.?!  3.2 Gleichzeitig mit der Rechtfertigung vollzieht sich darum die Erneuerung des  Menschen in der Wiedergeburt. Ist die Rechtfertigung das Werk, das Gott für uns  vollbringt, so die Wiedergeburt das Werk, das er in uns schafft, wenn er unser Le-  ben erneuert. Dem Zeitpunkt nach erfolgt keine vor der anderen, der Sache nach  kommt aber der Rechtfertigung der Vorrang zu, denn sie ist der Grund der Neuge-  burt.? Deren Zeichen sind Glaube, Hoffnung und Liebe. Die durch Rechtfertigung  und Neugeburt gewirkte Erlösung wird von Wesley als eine schon jetzt und hier er-  folgende, reale Befreiung beschrieben; auf dieser erfahrbaren Realität beruht alles,  was er über Heiligung und gute Werke zu sagen hat. „By salvation I mean not barely  ... deliverance from hell, or going to heaven, but a present deliverance from sin, a  restoration of the soul to its primitive health, its original purity; a recovery of the  divine nature; the renewal of our souls after the image of God in righteousness and  true holiness, in justice, mercy, and truth.“2  Sinnentsprechend heißt es in Artikel IX des Glaubensbekenntnisses der EG: „Wir  glauben, daß die Wiedergeburt die durch den Heiligen Geist bewirkte Erneuerung  des Menschen nach dem Ebenbilde Gottes ist. Durch sie wird der Mensch erweckt  zu Glaube, Liebe und Hoffnung und befähigt, Gott von ganzem Herzen zu  dienen.  «24  3.3 Ist Gott der alleinige Bewirker von Rechtfertigung und Wiedergeburt, so gilt  dies doch nicht in gleicher Weise von der Heiligung. Hinsichtlich des zu seinem Heil  Notwendigen kann der Mensch nichts tun, hier bleibt er der rein Empfangende, und  selbst der Glaube ist nichts anderes als das Annehmen des von Gott gewirkten Heils.  Die mit dieser Heilserfahrung geschenkte Befreiung aber setzt den Menschen in-  stand, auf Gottes Handeln zu reagieren, zu antworten. Auch damit verhilft Wesley  einer neutestamentlichen Lehre zu neuer Bedeutung und Wertschätzung, wenn es  zutrifft, daß der Sinn des rechtfertigenden Handelns Gottes an uns darin liegt, „daß  er uns die Freiheit gibt, aus Gott zu reden und zu handeln‘“.? Dennoch ist eine Ak-  zentverschiebung gegenüber der lutherischen Rechtfertigungs- und Heiligungslehre  m.E. unverkennbar, die nicht zuletzt in den unterschiedlichen Frontstellungen des  16. und des 18. Jahrhunderts ihren Grund hat: Liegt bei Luther die Betonung auf  der Passivität des Menschen hinsichtlich des gesamten Erlösungswirkens Gottes (so-  la gratia, solo Christo, sola fide), so versteht Wesley Gottes Gnadenhandeln in ho-  330delıverance from hell, g0o1ng heaven, but present delıverance from s1n,
restoration of the soul ıts primitiıve health, ıts orıgınal purıty; of the
diıvine nature; the renewal of OUT souls after the image of God In riıghteousness and
true holıness, in Justice, y, and truth .“

Sinnentsprechend he1lßt 6S iın Artikel des Glaubensbekenntnisses der „ Wır
glauben, daß die Wiedergeburt dıe durch den eılıgen Geist bewirkte Erneuerung
des enschen nach dem Ebenbilde ottes ist Durch s1e wird der Mensch erweckt

laube, Liebe und offnung und efähigt, Gott VO Herzen
dienen 6624

33 Ist Gott der alleiniıge Bewirker VO  —; Rechtfertigung und Wiıedergeburt, gıilt
dies doch nicht In gleicher Weise VO  —; der Heilıgung. Hınsıchtlich des seinem eıl
Notwendigen kan der Mensch nıchts tun, hıer bleıibt der rein Empfangende, und
selbst der Jaube ist nichts anderes als das Annehmen des VO  — Gott gewirkten eıls
Die mıt dieser Heilserfahrung geschenkte Befreiung aber den enschen 1N-
stan auf ottes Handeln reagieren, antworten. Auch damıt vernı Wesley
einer neutestamentlichen Lehre Bedeutung und Wertschätzung, WEeNnNn

zutrifit:; daß der Sınn des rechtfertigenden Handelns ottes uns darın lıegt, „daß
uns dıe Freiheit g1ibt, AQus Gott reden und handeln‘‘ .“ Dennoch ist ıne Ak-

zentverschiebung gegenüber der lutherischen Rechtfertigungs- und Heılıgungslehre
m.E unverkennbar, die nıicht zuletzt in den unterschiedlichen Frontstellungen des

und des Jahrhunderts ihren Grund hat Liegt bei Luther die etonung auf
der Passıvıtät des enschen hinsichtlich des Erlösungswirkens ottes (SO-
la gratia, solo Christo, sola fide), verste. Wesley ottes Gnadenhandeln In hO-
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hem Maljle als Befreiung des enschen eignem verantwortlichem 1un Luthers
ild VO Reittier“® und VINS Prädestinationslehre*’ sınd in seiner Theologıe nıcht
unterzubringen, und seine bwehr Von Quietismus und Antınomismus ist allemal
heftiger als seiıne Dıstanzıerung VO  — semıpelagıanıschen Tendenzen.

Wır wollen deshalb in wenigen Sätzen umschreıben, inwlefern Wesley
menschliches Handeln als durch ottes na ermöglıcht und darum auch gefor-
dert sıeht

Nıcht erst der Gerechtfertigte nämlıch, sondern schon der noch in der Entirem-
dung VOIN Gott Lebende 1st VO  — der Herausforderung der Gnade betroffen, dıe als
vorlauiende auch 1im rebellierenden enschen wirksam ist Zwar ist durch dıe Sün-
de die menschliche atur völlig verdorben, dalß außerstande ist, selbst eiwas
seiner Rettung tun Auf der anderen Seite Wesley aber und hlıer ırd
deutlıch, wıe Star. seine Verkündigung auf den ıllen und das TIun ausgerichtet ist

daß keıin Mensch völlıg außerhalb der Gnade ottes sel; vielmehr bewirke S1e el-
vorläufige, begrenzte Befreiung, aufgrund derer jedermann Gutes tun und ‚OSes

meıden könne. Gewissen und Vernunft können hn, VOoO  — Gott erleuchtet, dazu anleı-
ten, ottes Wıllen In einem gewIlssen Maße entsprechen. ottes (Ginade stellt also
den enschen VO  —; vornhereın In ıne klare Verantwortung dafür, WI1Ie auf ihr VOTI -

angehendes Wırken reagleren ll „Früchte der Buße*“‘ sınd möglıch und darum g_
ordert, obwohl sle, da nıcht Aaus dem Glauben entspringend, nıcht 1m eigentlichen
Sınne als gute er angesehen werden können.?  8 Die Souveränität und Universalıi-
tät der Gnade ottes 1st auf diese Weıse ebenso gewahrt wI1e diıe Verantwortlichkeit
des enschen ın bezug auf sein Wollen und sein Verhalten.

Heiligung als Christsein Im Vollzug
A den Begınn unseTrer Darstellung des komplexen Sachverhalts, der mıt dem

Begriff Heıligung abgedeckt werden soll, möchte ich einen pe. stellen, der in der
Wesleyschen Theologıe fast völlıg die Heılıgung, sofern Ss1e uns VO Gott ZUBC-
eignet ist Konnte der Begründer des Methodismus schon das rein forensische Ver-
ständnıs der Rechtfertigung 11UTr mıt Müh akzeptieren, dieser Gesichts-
punkt in seıner Lehre VonNn der Heılıgung ganz.  29 Damıt trıtt jedoch eın arer Wiıder-
spruch ZU Neuen Testament zutlage, das Heıliıgung eben nıcht 1Ur als Aufgabe der
Jünger Jesu versteht, ondern zuerst und VOT allem als Zueignung ottes (Joh
L: 19: KOrTr 6,1 1; 1,30; Eph 5,26 u.Öö urc Christus sınd S1e geheıilıgt, bevor s1ie

geleistet haben, sınd Ss1e gerecht gemacht, heißen s1e, als Kinder ottes, „Heıl-
lıge“

Hat Wesley In seiner Rechtfertigungslehre die Diıalektik zwıischen dem grund-
legenden Heıilshandeln ottes und dem glaubenden Ja des ZUT Antwort befreıten
Menschen durchgehalten und hat 1in seiner Bestimmung des Verhältnisses VoO  —;

Rechtfertigung und Heılıgung dıe Priorität der ersteren konsequent verteldigt,
era bel der inhaltlıchen Füllung se1NeESs Heiligungsverständnisses gelegentlich in
Posıtionen, die sıch be1l SENAUCICI Prüfung nıcht halten lassen. wel tellen ıird
das besonders deutlich:

(1) In seliner Bezeichnung des Glaubens als 1ür ZU) Christsein und (2) ın seiner
Lehre VO  — der christlıchen Vollkommenheit.

a 20 Die Wiedergeburt bzw Öfter der Gilaube se1 das Tor ZUT Heılıgung,
ZU „Christsein selbst ‘“ .0 Dieses In methodistischen Publikationen immer wıeder
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aufgenommene ild cheınt MIr das Produkt eines defizıenten Glaubensverständnis-
SCS se1in. Verstärkt ırd diese Vermutung durch den Gebrauch des Begriffes „ DO-
lafıdeismus“‘, der stark dıe pelagıanıschen Auseinandersetzungen (psiılae pist1is!)
erinnert. Hıer hat, w1e MIr cheınt, Wesley sich VO  H seinen antınomistischen Geg-
NernNn eın Verständnis des auDens aufzwingen lassen, das 1n seiner Verbindung mıt
der starken etonung der ethischen Implıkationen der Rechtfertigung ussagen
führt, dıe In dieser Fassung dem neutestamentlıchen, VOIT allem paulınıschen Ver-
ständnıis des aubens nıcht mehr entsprechen. Freilich hegt dem m1ißratenen Bıld
eine, WI1e ich vermute, insofern richtige Tendenz zugrunde, als den Glauben als
dıe für die Heılıgung notwendige Bedingung herausstellen und das Trae der
Rechtfertigung sichern wiıll

anderer Stelle?! können nämlıch Gilaube und Liıebe als die Kennzeichen eines
wahren Trısten benannt und der Glaube als der einzige Zugang Z ung des
Gotteswillens bezeichnet werden, eıl 1UT die durch ihn empfangene Liebe dıe HEr-
füllung des Gesetzes sel Und ohne dıe Lebendigkeıt des Gottesverhältnisses,
aus dem der Christ 1m Glauben existiert; ist evangelısche Heılıgung ohnehın nıcht
möglıch
a Wesleys ÖOptimismus in ezug auf das Gnadenwirken ottes hat iıh auch
der Überzeugung geführt, dalß Chriıisten bereıits iın ihrem iırdiıschen en das 1e]l

der Rechtfertigung und Wiıedergeburt, die völlige Heılıgung bzw die christliche
Vollkommenheıt, erreichen können. Er hat dieser Möglichkeıt einer 1m
Laufe selines Lebens wachsenden Skepsı1s, iıhre Verwirklichung In konkreten Perso-
LCI konstatieren können, festgehalten, eıl s1e ın der göttlichen Zusage be-
gründet cah .° Vor allem die Sicht der völligen Heılıgung als eines „Zzweılten Segens“
hat andere Konsequenzen verleıtet, dıe VO der Theologıie Wesleys nıcht mehr
gedeckt, ohl aber durch Ss1e ausgelöst arell. die Heılıgungsgruppen, dıe 1m
Jahrhundert VOT allem 1ın Amerika entstanden, haben siıch auf iıh: berufen, wWenNnn Ss1e
„völlıge Heılıgung als eın zweıtes und getirenntes Werk der Gnade“ propagılerten,
durch das dıe Gesegneten die Stufe der „NUur  .. Gerechtfertigten und Wiedergebo-
NenNn hinter sich lassen könnten.* Freilich mu ß InNnan Wesley zugute halten, da
für sich selbst nıe ın NsprucTI hat, dıe christliche Vollkommenheıit CI -

reicht haben, und daß den „zweıiten Segen‘““ ohl nıcht als einen einmalıgen
Akt verstanden hat, sondern als eın wıederholtes Wırken der (imade 1im Gerechtfer-
tigten ZUT Verwirklichung der Heiligung.?? Miıt TIhomas ist jedoch diese
Überspitzung der Heıligungslehre einzuwenden, da s1e keinen Grund 1in der Schrift
hat, daß die T  rung ihr widerspricht und die Gefahr eines relıg1ösen Subjektivıs-
IMNUuSs In ihrem Gefolge nahezu unabwendbar ist Wesleys ıIn diesem Zusammenhang
VOTSCHOMMCNNC „Differenzierung der un: als bewulßlite und unbewußte, eigentl1-
che und uneigentliche Sünde SsOwle die Relativierung der völlıgen Liebe, dıe doch
noch eın Wachstum zulasse, sınd psychologische Versuche, mıt den Schwierigkeıiten
fertig werden, dıe die Verkündigung einer überspitzten Vollkommenheıt In siıch
birgt‘.?® Infolgedessen hat dıe methodistische Kirche siıch bald deutlich VON den
Heiliıgungsbewegungen distanzıert und esleys Auffassung In dieser Zuspitzung
nıcht beibehalten

Heiligung als SanzZecS Christsein 1im Vollzug
Der tiefe Sınn un! die bleibende Bedeutung der Heılıgungslehre Wesleys lıegt ın

ihrer etonung des Fortwirkens der CGmade ottes auch nach der Rechtfertigung
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und Wiıedergeburt SOWIE der Verantwortung der Glaubenden für den tatsächlichen
Vollzug eines Lebens In Christus. Gott wirkt 1n unNs, deshalb können, deshalb mMUS-
sen WIT auch wirken. Dem Heılıgen Gelst gilt aum geben, damıt dıe Herr-
schaft Christı sich in unNnseremn en vollzıehen kann Die Dıalektik Von Heıilsgabe
und Heilsannahme, WIeE Ss1e für dıe Rechtfertigung gilt, äßt siıch analog auch auf ıne
rechtverstandene Heılıgungslehre anwenden.

a 33 Heılıgung ist nsofern das Werk ottes 1mM enschen, als ihr wesentlicher
Inhalt, das achsen In der Liebe, In der Gesinnung Christı, nıcht realisıerbar ist,
bevor und ohne daß ottes Geilst 1n uUulls wirkt Das Evangelıum g1bt, W d> das esetz
fordert: die Liıebe als Erfüllung des Wiıllens ottes Im Glauben als dem vertrauens-
vollen Verhältnis Gott empfängt der Mensch die für das Tun der Werke CI -
forderliche Eıinsicht, Freiheit und Kraft Sie sınd dıie „Nnotwendıgen Früchte des
Glaubens‘“ .} Wer In Christus „den ugang der erlösenden Liıebe Gottes findet,
rfährt auch, WIEe se1ın „Leben NECUu wird‘‘. Die innere Gewißheit des empfangenen
Heıls erwelst sıch 1m christliıchen Handeln als echt.®®

4.3  NI Die Heılıgung ist aber auch Aufgabe der Christen, eıl iıhr Weg noch VO

Wiıderspruch zwıischen Geilst un! Fleisch bestimmt ist?” und eıl Ss1e die ihnen erÖiI{l-
nete Möglıchkeıt eines Wachstums 1m Glauben un! In der 1iebe nıcht ungenutzt las-
SCI1l dürfen, wollen s1e nıcht ottes na| mı ßachten.

Zum ersten: ıne Neigung ZU OÖOsen ist auch ın den Gläubigen vorhanden, dar-
ehalten uße un Vergebung hre Bedeutung auch für sIe. Christus, ihr An-

walt, vertritt s1e VOI Gott und wendet Verurteilung und Strafe VO ıhnen ab; hılft
ihnen aber auch, durch estehen des Kampfes in Heıiligkeıit un: Gerechtigkeit VOT
Gott leben“.

Zum zweıten Das Evangelıum stellt den Christen eın ethisches 1el VOI ugen
und g1ibt ihnen als ottes Promissıio die Kralit, den Weg auf dieses Ziel hın gehen
Das bedeutet s1e dürfen zunehmen ıIn der Liıebe (Gjott und iıhren Mıtmenschen
Dıie Glaubensgerechtigkeıt erzeugt 1n ihnen ıne LCUC Lebenseıinstellung, die s1e in

Werken bezeugen.“ Andererseıts braucht der Christ wiederum diese
er ZU achstum 1m Glauben und In der Liebe, eıl jede ungenutzte Gabe ihn
nıcht reicher, sondern armer macht .“ Es ist also nıcht die Krafit des Glaubens, dıe
die Werke hervorbringt, sondern der Geıist ottes, der In dem und durch den
Glaubenden wirkt; 1e mehr dieser sıch als erkzeug des Geilstes gebrauchen läßt,
desto mehr ırd se1ın Jaube, seine Verbindung Gott, adurch gefestigt. So sınd
die Werke sowohl dıe olge der Erneuerung durch die Gnade als auch en Miıt-
tel, dıe Heıligung des Gerechtfertigten, se1ın achsen 1mM Glauben und in der 1e

tördern. In dieser Interpretation der Heılıgung ırd zugleıch erkennbar, wıe
Wesley s1e immer als ıne sozlale, auf das Wohl des achsten gerichtete un:! 1Ur g-
meıinschaftlich verwirklichende, N1IC. in indıvıduellen Frömmigkeıtsübungen
sıch erschöpfende Heıiligung versteht.®

Dıie reale Erneuerung des Menschen in der Rechtfertigung und die existentielle
Realisierung des Se1Ins In der Heıligung sınd die beiden Hauptakzente, dıe 1n
der methodistischen Theologıie gesetzt werden. Die Rechtfertigung ist der Ermöglıi-
chungsgrund nıcht 11UI des Glaubens, sondern auch der Heıligung; die Heılıgung
aber 1st nıchts anderes als dıe Wirkungsgeschichte der Rechtfertigung 1m Leben e1-
NeSs ZU' Glauben befreiten Menschen Der Beginn diese Prozesses und seine Energlie
liegen 1mM Annehmen des Bejahtseins durch Gott; damıt 1st das bleibende Angewle-
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enseıin der Heıiligung auf dıe Rechtfertigung festgestellt. Andererseıts ist die echt-
fertigung als Befreiung VO  - der Sünde und Erneuerung nach dem Bılde ottes ın
Christus nıcht vorstellbar, ohne daß S1e sich 1n einer dıesem Geschehen entsprechen-
den Lebenshaltung und Lebensgestaltung manıfestiert.

In beiıdem, In Rechtfertigung un: Heıliıgung, ist daher ottes Gelst, der alles
bewirkt, aber bewirkt, da der Mensch als Person nicht ZU Objekt degradiert,
sondern ZU1 Freiheit und ZUT Verantwortung befreıt ırd.

Manfred Marquardt

ANM  GEN

Während die Glaubensartikel der identisch sınd miıt der VO  — Wesley für die amer1-
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